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Zur Landtagswahlreform in Kram.
W ie a u s  Laibach berichtet w ird , ha t der zur R eform  der 

Landtagöw ahlordnung eingesetzte P erm aneuzausschuß am  9 . d. M . 
in Anwesenheit des L andespräsidenten  und des L and esh au p tm an n es 
unter dem Vorsitze des A bgeordneten D r . K re k  eine längere  S itzung  
abgehalten, in  der A bgeordneter D r . Š u š t e r š i č  den B ericht erstattete. 
Nach eingehender E rö rte ru ng  des G egenstandes w urde in allen die 
W ahlreform betreffenden wesentlichen P unk ten  d as  volle E invernehm en 
erzielt N ach dem vereinbarten  E n tw ürfe  w erden die b isherigen 
M andatzahlen fü r die städtische K urie und die Landgem einden 
(8 S tä d te - , 16  Landgemeindenbezirke) fast u nverändert bleiben. 
Die Z a h l der Z ensusm andate  fü r die L andeshaup tstad t w ird  auf 
das D op p elte  erhöht, und da Laibach überd ies auch ein M a n d a t  
der neuen allgem einen K urie e rh ä lt, w ird  die L andeshaup tstad t fünf 
M andate zu "  vergeben haben. W a s  die kleineren S tä d te  des 
flachen L andes anbelang t, soll a lles beim a lten  bleiben, n u r  der 
Markt R e i fn i tz  w ird  von der S ta d t  Goitschee abgetrenm  und zum 
Unterkrainer S täd tew ahlbezirke geschlagen w erden. E s  w ird  also 
künftighin die S ta d t  G o t ts c h e e  fü r sich einen A bgeordneten w ählen . 
Hiedurch w ird  dieses deutsche M a n d a t  sür die Zukunst stchergesteut. 
Es w ird  demnach die Z a h l der den Deutschen vorbehaltenen  M a n 
date wie b isher elf betragen , näm lich zehn des G roßgrundbesitzes 
und d a s  M a n d a t  der S ta d t  Gottschee.

D ie  neuzuschaffende a l l g e m e i n e  W ählerklasse, fü r welche, wie 
beim R eichsrate  d a s  allgem eine und gleiche W ahlrecht eingeführt 
wird, e rh ä lt elf M a n d a te  zugewiesen, von  denen zehn auf d a s  flache 
Land entfallen. I n  der allgem einen W ählerkurie w erden die S tä d te  
und M ärk te  zusammen m it den Landgem einden w äh len ; es w erden 
also a u s  ihnen voraussichtlich n u r christlichsoziale slowenische A grarie r 
hervorgehen. D e r krainische L an d tag , der derzeit 3 7  M a n d a te  Zählt, 
wird also in  Zukunft a u s  5 0  M itg lied e rn  bestehen. D ie  christlich- 
soziale S low enische V olksparte i hofft, nach der W ahlrefo rm  es auf 
mindestens 2 7  M a n d a te  zu b rin gen ; sie w ird  demnach über die 
M a jo ritä t im  L and tage verfügen. -

D ie  H offnungen, die seitens der Gottscheer L a n d g e m e in d e n  
in die W ahlrech tsänderung  gesetzt w urden, w erden leider nicht m  
Erfüllung gehen. M a n  erw artete näm lich, daß sämtliche Gottscheer 
Landgemeinden, ähnlich wie bei den R eichsra tsw ah len , zu e in e m  
Wahlkreise verein ig t und ihnen m indestens e in  A bgeordneter zu
gestanden w erden w ürde. N u n  w ird  zw ar der politische Bezirk 
Gottschee, w a s  die Landgem einden an be lan g t, wahrscheinlich sta tt 
wie b isher zwei, künftighin d r e i  M a n d a te  erhalten . D a  aber der 
Vertreter der neuen allgem einen W ählerklasse von säm tlichen drei 
Gerichtsbezirken zusammen gew äh lt w erden dürfte, so w erden die 
G o tts c h e e r  von der voraussichtlichen V erm ehrung der M a n d a te  im 
Bezirke keinen V orte il haben. E s  w urde zw ar seitens der christlich- 
sozialen P a r te i  in  Gottschee und vom  S ekre ta ria te  des Gottscheer 
B auernbundes an  zuständiger S te lle  angeregt, m an  möge den G o tt
scheer L andgem einden doch w enigstens e in  M a n d a t  gew ähren . Allem

dieser W unsch stößt g e g e n w ä r t i g  auf angeblich schwer überw ind- 
liche Schw ierigkeiten und w ir w erden u n s  wahrscheinlich dam it v e r
trösten müssen, daß erst in einer späteren Zukunft der Wunsch der 
Gottscheer B a u e rn  erfüllt w erden w ird . Je d e n fa lls  w erden w ir es 
nicht unterlassen, die N otw endigkeit der S chaffung  eines M a n d a te s  
fü r die d e u tsc h e  Landbevölkerung K cains im m er und im m er w ieder 
zu betonen. E ine b o d e n s t ä n d ig e  d e u ts c h e  B e v ö l k e r u n g  von
1 8 .0 0 0  S e e le n  darf denn schließlich doch nicht ohne alle V ertre tung  
gelassen w erden , dies umso w eniger, a ls  nach der verm ehrten Z a h l 
der A bgeordneten durchschnittlich schon au f etw a 1 4 .0 0 0  S e e le n  in 
den L andgem einden ein A bgeordneter kommen w ird . D a  künftighin 
in  K ra in  durchschnittlich auf 1 0 .0 0 0  E inw ohner ein L a n d ta g sm a n d a t 
kommen w ird , so haben die 2 0 .0 0 0  G ottscheer auch hienach Anspruch 
auf zwei M a n d a te .

M i t  dem H in w e is  auf d as  deutsche M a n d a t  der S t a d t  
Gottschee ist den Landgem einden auch nicht gedient. A us n a tio n a len  
Rücksichten dürfen  w ir a lle rd ings von dem A bgeordneten der S ta d t  
Gottschee e rw arten  und  verlangen , daß  er auch bie In te ressen  der 
Gottscheer L a n d b ev ö lk e ru n g  w ahrnehm e. A llein nicht im m er sind 
die In te ressen  von  S ta d t  und L and die gleichen und eine bäuerliche 
B evölkerung von 1 8 .0 0 0  S e e le n  h a t denn doch m indestens d a s  
gleiche Recht, im  L and tage  vertre ten  zu w erden, a ls  2 0 0 0  S tä d te r  1 
W enn etw a jem and auf die zehn M a n d a te  des deutschen G ro ß g ru n d 
besitzes Hinweisen sollte, durch die d a s  D eutschtum  in K ra in  ohnehin 
reichlich vertre ten  sei, so ist auch dieser H inw eis  sür u n s  nicht stich
h ältig . D en n  erstlich ist es fraglich, ob die deutsche M eh rh e it im  
G roßgrundbesitze überhaup t fü r alle Z eiten  bestehen w ird ; ferner 
v e rtritt der G roßgrundbesitz seine e ig e n e n  S tandesin teressen , die 
m it denen der Gottscheer B a u e r n  ( J a g d  ec.) durchaus nicht im m er 
identisch sind. D ie  deutschen B a u e rn  in  K ra in  (Gottschee), die nach 
der V olkszah l die w eitüberw iegende M eh rh e it der deutschen V o lk s
genossen im L ande K rain  bilden, haben entschieden ein Recht d araus, 
im L and tage  einen e ig e n e n  V ertre te r zu besitzen, und w erden daher 
auch nie ablassen, diesem ihren guten Rechte zum  endlichen D urch 
bruche zu verhelfen. ,

Ü ber die A ufteilung  der zehn M a n d a te  der allgem einen W ah le r- 
klasse au f d a s  L and liegen b isher bestimmte D e ta ils  noch nicht v o r. 
W äre  es nicht am  einfachsten und  natürlichsten gewesen, sta tt elf 
zw ölf M a n d a te  der allgem einen W ählerklasse zu schaffen, a n a lo g  
dem R eichsratsw ahlgesetze? I n  diesem F a lle  w äre  auch die b ä u e r 
lich e  B evölkerung von Gottschee zu ihrem  Rechte gekommen. W aru m  
ist m an dem so N aheliegenden und sozusagen Selbstverständlichen 
ausgewichen und m uß sich nun  erst noch den Kopf zerbrechen ü b er 
die A ufteilung  der zehn M a n d a te  au f d a s  L a n d ?

F ü r  die neuen elf M a n d a te  sind E rgän zu ng sw ah len  vorgesehen. 
Gewisse P a ra g ra p h e n  der L an d eso rd n un g  und der L a n d ta g sw a h l
ordnung w urden  un ter eine S icherheitsk lausel gestellt, wornach Ä n
derungen dieser B estim m ungen n u r in G egen w art von m indestens 
4 2  M itg lied e rn  des L an d tag es und m it Zustim m ung von  m indestens 
drei V ierte l der Anwesenden beschlossen w erden können.
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Schließlich noch eine B em erkung. W a s  im  Perm anenzausschusse 
des L and tages vere inbart w orden  ist, ist noch nicht endgü ltig  und 
h a t noch nicht die K raft eines Gesetzes; es ist v o rderhand  n u r  ein 
V o r s c h la g ,  der im Perm anenzausschusse selbst oder im  P le n u m  des 
L an d tag es vielleicht noch abgeändert werden kann. W enn  nun  den 
L a n d g e m e in d e n  d e s  G o t t s c h e e r  G e b i e t e s  d a r a n  g e le g e n  ist, 
d a ß  s ie  e in  e ig e n e s  d e u ts c h e s  L a n d t a g s m a n d a t  bekommen, 
so  m ü s s e n  s ie  sich je tz t  s o f o r t  e n e rg is c h  r ü h r e n  u n d  in  
d ie s e m  S i n n e  a n  d e n  L a n d t a g  ( P e r m a n e n z a u s s c h u ß  d e s  
L a n d t a g e s )  P e t i t i o n e n  r i c h te n ,  u. zw. sch o n  in  a l l e r n ä c h s t e r  
Z e i t ,  d e n n  im  J u n i  w i r d  im  L a n d ta g e  sch o n  d ie  E n ts c h e i 
d u n g  g e t r o f f e n  w e r d e n .  W enn  die Gottscheer L andgem einden 
jetzt schweigen und die ihnen zugem utete Zurücksetzung, durch die fte 
bezüglich des L and tagsw ah lrech tes auch fernerh in  gewissermaßen 
nu llifiziert werden, ruh ig  und w iderspruchslos hinnehm en und sich 
te iln a h m slo s  gefallen lassen, so w erden die entscheidenden Kreise 
annehm en müssen, daß  der bäuerlichen B evölkerung von Gottschee 
a n  einer eigenen V ertre tung  im  L and tage  ü b e r h a u p t  n ic h t s  l i e g t ,  
ltno m an  w ird  sow ohl jetzt, a ls  auch in Zukunft über die nicht 
nachdrucksvoll genug zum Ausdrucke gebrachten W ünsche der G o t t 
scheer L andgem einden bezüglich des L a n d ta g sm a n d a te s  zur T a g e s 
o r d n u n g  ü b e r g e h e n .  W ir  betonen hiebei ausdrücklich, d a ß  e s  
u n s  in  d ie s e r  F r a g e  g a n z  f e r n e  l i e g t ,  P a r t e i p o l i t i k  zu 
b e t r e i b e n ;  w ir  geben u n s  ja  g a r nicht der H offnung  hin, daß, 
w enn  den Gottscheer Landgem einden wirklich ein M a n d a t  zugestanden 
w ürde, dieses heuer durch einen M a n n  u n s e r e r  P a r te i  besetzt w erden 
w ürde. W i r  sp re c h e n  i n  d ie s e r  F r a g e  g a n z  u n e ig e n n ü tz ig  
n u r  im  I n t e r e s s e  d e r  g e s a m te n  b ä u e r l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  
v o n  G o t t s c h e e  o h n e  U n te r s c h ie d  i h r e r  P a r t e i s t e l l u n g .  
W enn  diese in  der W ah lrefo rm frag e  te iln ah m slo s  und u n tä tig  b leibt, 
so w ird  m an  auf ihre W ünsche ü b erh aup t kein g roßes G ew icht legen.

Erklärungen des Äckertmumimsters im Oudget- 
aus schulst.

D e r Ackerbauminister hob hervor, daß d as  B u d g e t p ro  1 9 0 8  
gegenüber dem V oranschlag von  1 9 0 1  eine E rhö h u ng  von 26  
P ro z e n t erfahren habe und daß die in s  B u d g e t eingestellten B e 
trä g e  fü r  die Landw irtschaft im  Vergleich zum J a h r e  1 9 0 1  d as  
V ierfache betragen. N ichtsdestow eniger gebe er die V ersicherung, daß 
er seinen ganzen E influß einfetzen w erde, daß die P osten  des B u d g e ts , 
w o es notw endig  ist, wesentlich erhöht werden. D e r M in is te r stehe 
diesbezüglich in  V erh an d lu n g  m it dem F inanzm in isterium  und hoffe, 
daß  d a s  Ackerbauministerium in dieser A ngelegenheit eine günstige 
Lösung herbeiführen w erde. D e r  M in is ter w ies ferner au f die im 
B u d g e t vorgesehenen B e träg e  zur H ebung des F u tte rb a u e s , der in 
erster L inie w iederum  fü r die H ebung der V iehzucht in  B etracht 
komme, und versichert, daß er geradeso wie sein A m tsv o rg än ger der 
A lpenverbesserung m it allen K räften  seine F ürso rge  w idm en werde. 
D e r  M in is te r verweist au f die Wichtigkeit der Futterkonservierung 
und der V erw endung von K raftfu tte rm ateria l, bezüglich deren w ir 
in  Ö sterreich noch sehr im Rückstände seien. S e lb s t in  Z eiten  der 
F u tte rn o t sei der V erkauf von K cafffu tte rm ateria l in s  A u s lan d  noch 
ein sehr g roßer. I n  Besprechung des M olkereiw esens und der 
K äsereibereitung bemerkt der M in is te r, daß über 7  M illio n en  K ronen 
fü r Käseeinkauf in s A u s lan d  gehen, und hebt hervo r, w ie wichtig 
es fü r die Landw irtschaft w äre , den B ed a rf a u s  der eigenen P r o 
duktion zu decken. D e r  M in is te r w endet sich der E rö rte ru n g  des 
landw irtschaftlichen U nterrichtsw esens und des V e r e i n s -  und G e 
n o s s e n s c h a f t s w e s e n s  zu und verweist auf die großen E rfo lge, 
welche d a s  landw irtschaftliche Genossenschaftswesen, besonders die 
R a i f f e i s e n k a s s e n  erzielt haben , und erw ähn t, d a ß  8 0 0 0  G e 
n o s s e n s c h a f te n  in  v i e r z i g  Z e n t r a l v e r b ä n d e n  a r b e i t e n .  D a s  
Ackerbauministerium w erde gewiß bem üht sein, d e n  G e n o s s e n 
s c h a f t s g e is t  in  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e v ö l k e r u n g  w e i t e r

z u  w a h r e n ,  und er könne d a ra u f Hinweisen, daß ihm  wiederholt 
von  S e ite  der In teressenten  der D ank  hiefür ausgedrückt wurde. 
Auch hinsichtlich der agrarischen K orpora tionen , deren Bestand et 
vo llauf w ürdige, werde er jederzeit bereit sein, dieselben tatkräftigst 
zu fördern . Bezüglich der bei diesen K orpora tionen  tä tigen  Be
amtenschaft betont der M in is te r, daß bereits S ch ritte  unternommen 
w urden  zur Verbesserung ih rer m ateriellen Lage. D e r  Minister 
e rö rte rt sodann die F ra g e  der W ildbachverbauungen und betont, 
daß die R eg ierung  dieser w ichtigen A ngelegenheit nach wie vor 
die g rößte S o rg fa l t  angedeihen lassen werde. D e r M in is te r kündigt 
an , d aß  ein n e u e s  M e l i o r a t i o n s g e s e t z  bereits in  Vorbereitung 
sei, und  betont, in E rö rte ru n g  der V eterinärangelegenheiten , daß 
auch er die Ü bertragung  der tierärztlichen Hochschule a n  d as  Acker
baum inisterium  fü r außerordentlich w ünschensw ert erachtet und daß 
die F ra g e  in frü here r Z e it schon e inm al vom  M in isterium  des 
In n e r n  in  V erhandlung  gezogen w orden  w ar und auch d a s  Acker
baum inisterium  sich dam it befaßt habe. Angesichts der berechtigten 
K lagen  gedenke der M in is te r den staatlichen V eterinärdienst aus
zugestalten. E in  n e u e s  V e te r i n ä r g e s e t z  s o l l  g e s c h a f fe n  w erd en , 
w e lc h e s  a u f  d ie  M i l z - ,  R a u s c h b r a n d -  u n d  R o tz k ra n k h e it  
a u s g e d e h n t  w e r d e n  s o l l .  D a s  Gesetz bilde gegenw ärtig  den 
G egenstand  interm inisterieller B e ra tu n g . D e r M in is te r kündigt sodann 
an , daß  wegen der R efo rm  des T ie r s e u c h e n g e s e tz e s  den be
rechtigten W ünschen Rechnung getragen  werde, er versichert sodann, 
daß d a s  A ckerbaum inisterium  den sozialpolitischen F ra g e n  die 
größte Aufmerksamkeit w idm e. W a s  die R eform  des W asserrechts
gesetzes betreffe, so seien die diesbezüglichen V orarb e iten  bereits 
vorgeschritten. E r  berührt die F ra g e  der H eereslieferungen  und 
betont, daß d as  Ackerbauministerium in entschiedener W eise die 
In te re ssen  der Landw irtschaft stets zu w ahren  wissen w erde. Schließlich 
b e rü h rt der M in ister die F ra g e  der B o d e n e n t s c h u l d u n g  und 
bemerkt, daß dieselbe ebenso wichtig wie schwierig, eine definitive 
Entscheidung aber noch nicht getroffen sei. E s  w erde die Ange
legenheit aber w eiter beraten  und der Ausschuß könne überzeugt 
sein, daß  der M in ister, wie au f allen  G ebieten seines R essorts, so 
auch hier, seine P flich t au f d as  gewissenhafteste zu erfüllen sich 
angelegen sein lassen werde. (Lebhafter B eifall.)

Sauerntmndangelegenheiten.
E s  sei d a ra n  erinnert, daß  jene M itg lied e r des B auernbundes, 

welche den J a h re s b e i tra g  von 1 K rone fü r 1 9 0 8  noch nicht ent
richtet haben , denselben noch im  L aufe des M o n a te s  M a i  bei ihrem 
B a u e rn ra te  einzahlen m ögen. D ie  heurige H aup tversam m lung  findet 
im J u l i  statt und h a t zur selben R e ichsra tsab geo rdn eter M ichael 
S c h o isw o h l sein Erscheinen zugesagt. D e r  B auernbundkalender er
scheint im O ktober. S o llte n  sich in d a s  M ärkteverzeichnis welche 
F eh le r eingeschlichen haben, so w olle m an dies rechtzeitig der 
S ch rif tle itu ng  unseres B la tte s  bekanntgeben. D ie  S ch rif tle itu ng  über
n im m t auch A ufträge fü r Anzeigen im B auernbundkalender.

Erster Sundestag des niederösterreichischen 
Sauernbundes in Vien.

D e r niederösterreichische B a u e rn b u n d  veransta lte t am  2 8 . d. M. 
(C hristi H im m elfahrt) in der V olkshalle  des W iener R a th a u se s  seinen 
ersten B u n d e s ta g , auf welchem eine R eihe w ichtiger wirtschaftlicher 
F ra g e n  zur E rö rte ru n g  gelangen. S o  w ird  R eichsratsabgeordneter 
S c h r a f f l  über die A ltersverso rgung  des österreichischen B au e rn 
standes sprechen, w ährend  R e ichsra tsab geo rdn eter H a g e n h o f e r  
über die N otw endigkeit einer R eichsorganisation  fü r den deutsch
österreichischen B auernstand  B ericht erstatten w ird . E in  interessanter 
V o r tra g  steht auf der T a g e so rd n u n g  vom  K reissekretär M e lc h n e r  
a u s  M ünchen über die E rfo lge der christlichen B au ern v ere ine  in
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Seinern. Auch d a s  politische M o m en t w ird  bei der T a g u n g  in  den 
Vordergrund treten, indem die R eichsratsabgeordneten  L is t, G r u b e r  
und H ö h e r  über die bevorstehenden L an d tag sw ah len  sprechen 
werden. D e r  B u n d es tag  w ird  überd ies von B ürgerm eister D oktor 
« u eg e r , A rbeitsm inister D r . G e ß m a n n ,  Ackerbauminister D oktor 
E b e n h o c h , P räsid en ten  D r . W e iß k i r c h n e r  und von den B u n des- 
obmännern der B au ern b un d e  in  O berösterreich, S te ie rm ark , T iro l , 
Kärnten. B ö h m e n , M ä h re n , K ra in  und S a lz b u rg  begrüßt werden. 
Der H aup tversam m lung  geht eine D elegiertenversam m lung v o ra u s , 
in der die O rg a n isa tio n  des B au e rn b u n d es sowie in terne V erb an d s- 
anqelegenheiten besprochen w erden. A ls  R eferenten in  der D ele- 
mertenversammlung sind die A bgeordneten S tö c k le r ,  F i ß l t h a l e r  
und B  auch  in  g e r  bestimmt. D e r  B u n d es tag  w ird  durch einen 
Gottesdienst in der Votivkirche eröffnet w erden.

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( P e r s o n a l n a c h r ic h t . )  D e r  Kaiser h a t m it A ller

höchster Entschließung vom  2 1 . A pril d. I .  dem P rofessor am  ersten 
S taa tsay m n asiu m  in Laibach H e rrn  D r . Heinrich G a r t e n a u e r  
anläßlich seines Ü bertrittes in  den bleibenden R uhestand  taxfrei den 
Titel eines S c h u lra te s  verliehen.

—  (V o m  p o l i t i s c h e n  D ie n s te .)  D e r L an d esreg ie ru n gs
konzipist H e rr  E ugen  M a rq u is  von G o z a n i  w urde von  Gottschee 
znr L andesreg ierung  nach Laibach einberufen.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H e rr  L eu tnan t Ludw ig K e t t e  beim 
Infanterieregim ente N r . 1 4  in  Linz w urde zum O b e rle u tn a n t e rn an n t 
bei gleichzeitiger T ra n sfe rie ru n g  zum In fa n te rie reg im e n t N r . 7 1 .

—  ( D a s  P o s t a m t  B a n j a l o k a )  fü h rt seit 1 5 . d. M . die 
geänderte Bezeichnung „ N o v a  S e la  in  K ra in " .

—  (A n  d e r  K n a b e n v o lk s s c h u le )  in  Gottschee ist eine Lehr
stelle zur definitiven Besetzung ausgeschrieben. G ehörig  belegte G e
suche sind b is 10 . J u n i  d. I .  im  vorgeschriebenen D ienstw ege beim 
hiesigen k. k. Bezirksschulräte einzubringen.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 7 . M a i  starb in Laibach H e rr  M a r t in  
G o lf , k. k. O be rfin an z ra t d. R .,  im  hohen A lter. D e r  V erstorbene 
war der V a te r  des hiesigen R ech tsan w a lte s  F ra n z  G o lf.

—  ( J u b i l ä u m s f e s t z u g  in  W ie n .)  W ie bekannt, beteiligt 
sich an  dem großen Ju b iläu m ssestzu ge , der anläßlich der F e ie r des 
60jährigen  R eg ie ru n g sju b iläu m s des K aisers am  12 . J u n i  d. I .  
in W ien stattfindet, auch d a s  L and  K ra in . E s  ist beabsichtigt, gegen 
300 T eilnehm er in  alten  krainischen T rachten  a u s  den verschiedenen 
Teilen des L andes K ra in  nach W ien  zu entsenden. Auch Gottschee 
soll hiebei vertre ten  sein. D ie  H erren  D irek tor A rtu r M a h r  und 
akademischer M a le r  Heinrich W e t t  ach haben es, wie u n s  m itgete ilt 
wird, übernom m en, fü r Gottschee die T eilnehm er, beziehungsweise 
Teilnehm erinnen in  Gottscheer T rach t zu besorgen, beziehungsweise 
die Zusam m enstellung der Gottscheer G ru p p e  in  die H an d  zu nehm en.

—  ( Z u b a u  a m  G y m n a s i u m .)  W ie w ir hören , sind die 
P läne fü r den Z u b a u  am  G ym nasialgebäude vom  U nterrich tsm in i-

' sterium n unm ehr genehm igt w orden. Hienach e rh ä lt d as  G y m n a 
sium rückw ärts einen Z u b a u , in  dem zehn Z im m er (sämtliche 
Lehrzimmer) untergebracht w erden. D ie  W ohnungen  des D irek to rs 
und des S chu ld ien ers sollen von  den übrigen  Räum lichkeiten d e ra rt 
abgeschlossen w erden, daß sie eigene E ingänge erha lten , dam it es 
nicht no tw endig  ist, im  F a lle  einer ansteckenden K rankheit in den 
betreffenden F am ilien  die A nstalt zu sperren.

—  ( F a h r b e g ü n s t i g u n g e n  b e i  E r n t e u r l a u b e n . )  W ie von 
zuständiger S e ite  m itgeteilt w ird , haben  sich sämtliche österreichische, 
ungarische und bosnisch-herzegowinische E ifenbahnverw altungen  bereit 
erklärt, der auf E rn teu rlau b  abgehenden M annschaft, auch w enn 
selbe in  Z ivilkleidung reist, fü r  die H in - und Rückfahrt gegen ein
fache V orw eisung  des E rnteurlaubscheines jene F ahrbegünstigung  
M gew ähren , welche den M ilitä rp e rso n en  bei R eisen au ßer D ienst 
in U niform  zugestanden sind. D ie  F ahrbegünstignng  erstreckt sich 
nur auf die 3. W agenklasse der Personenzüge.

—  (A u s  d e m  V o lk s s c h u ld ie n s te .)  D e r k. k. B ezirksschulrat 
in Gottschee h a t an  S te lle  des der Volksschule in L ienfeld zur 
D ienstleistung zugewiesenen definitiven L ehrers H errn  J o h a n n  L o s e r  
die A u sh ilfs leh re rin  F rä u le in  M a r ia  P r ib o s c h i t z  zur S u p p le n tin  
an  der Volksschule in  S ta lz e rn  bestellt und den definitiven Lehrer 
an  der fünfklasstgen Knabenvolksschule in  Gottschee, H e rrn  Jo se f  
K r a u l a n d ,  der b ish er denk rank h e itsh a lb er beurlaub ten  O b erleh re r 
der erstgenannten S chu le , H errn  Jo se f  W in d is c h , supplierte, infolge 
A u s tritte s  von  zwei Lehrkräften, w ieder zur D ienstleistung an  die 
K nabenvolksschule in  Gottschee rückberufen. W eiters ha t er die b is 
herigen S u p p le n tin n e n  an  der Knabenvolksschule in Gottschee F rä u le in  
P a u la  L e h n e r  und F rä u le in  V e ra  v. G r e s s e l  zu provisorischen 
L ehrerinnen  e rn an n t, und zw ar erstere an  der K naben-, und  letztere 
an der M ädchenvolksschule in Gottschee. F ern er ha t der B ezirks
schulrat an  S te lle  der krankheitshalber beurlaub ten  L ehrerin  F ra u  
H elene P e ts c h e  die geprüfte L eh ram tskand idatin  F rä u le in  P i a  von 
K o sc h in  zur S u p p le n tin  an  der letztgenannten und den geprüften 
L ehram tskand idaten  H errn  Jo se f  R o m  zum  S u p p le n te n  an  der 
erstgenannten S chu le  bestellt.

—  (G e s u c h e  u m  E r n t e u r l a u b e . )  I n  letzter Z e it m ehren 
sich die F ä lle , Daß Gesuche um  E rn teu rlau b e  von den G em einde
äm tern  direkt beim k. und k. E rgänzungsbezirkskom m ando N r .  17  in 
Laibach e in langen  und von d o rt a u s  w ieder an  die zuständige 
k. k. B ezirkshauptm annschaft übersendet w erden  müssen. D ie  G e
m eindeäm ter w erden daher m it B eziehung aus den diesbezüglichen 
E r la ß  der k. k. L andesregierung fü r K ra in  (Z . 8 1 4 0  vom  6 . A p ril
l. I . )  aufm erksam  gemacht, daß derartige  Gesuche n u r der zustän
digen k. k. politischen B ehörde behufs A m tsh an d lu n g  vorzulegen sind. 
Ebenso u n sta tth a ft ist die direkte V o rlag e  von solchen Gesuchen 
durch P riv a tp a rte ie n . S ie  h a t unbed ing t den vo rerw ähnten  W eg 
zu nehm en. D ie  Gesuche find zu stempeln. (1 K.)

—  ( E le k t r i z i t ä t s w e r k . )  B ish e r  w urde der elektrische S tro m  
zu Beleuchtungszwecken im Pauschalw ege abgegeben. Um n u n  der 
V erschwendung des S tro m e s  ein Z ie l zu setzen, sollen vom  1. J u l i  
d. I .  a n  ü b era ll S tro m z ä h le r eingeführt w erden und w ird  also der 
P re is  des elektrischen Lichtes nach dem durch den Z ä h le ra u sw e is  
festgestellten V erbrauche berechnet w erden. D ie  Z ä h le r können en t
w eder vom  Elektrizitätsw erke gem ietet w erden  oder sind v o n  den 
L ichtabnehm ern selbst anzuschaffen. F ü r  die kleinen K onsum enten 
bedeutet diese M aß n ah m e  eine empfindliche M ehrbelastung .

—  ( B i e r a u f l a g e . )  D ie  S tad tg em eind ev ertre tu ng  h a t be
kanntlich beschlossen, von  jedem H ekto liter B ie r  8 0  h  a ls  A uflage ein
zuheben. D iese B ie rau flag e  w urde im V ersteigerungsw ege verpachtet 
und H e rrn  A nton  KajfeL um  2 0 2 0  K  jährlich  zugeschlagen. D e r 
P ach t erstreckt sich au f die Z e it von  1 9 0 8  b is Ende 1 9 1 2 . A n
läßlich der E rhö h u ng  der B ie ra u fla g e  w urde in  m ehreren G a s tw ir t
schaften auch der P re is  des B ie re s  (im  Gassenschank) um  4  h  (I) 
pro  L ite r erhöht. S o  weiß m an  a u s  einer Last sogar noch einen 
V o rte il zu machen.

—  ( L e h r b e f ä h i g u n g s P r ü f u n g e n . )  B e i den am  9 . M a i  in 
Laibach zu E nde geführten L ehrbefäh igungsprüfungen  w urden  fü r 
allgem eine V olksschulen m it deutscher Unterrichtssprache u . a . a p p ro 
b ie rt: F rä u le in  R o sa  E r m a c o r a ,  p rov . Lehrerin  in L ienfeld, und 
V alerie  K asch , p rov . L ehrerin  in  Gottschee.

—  ( A n t e i l n a h m e  K r a i n s  a m  K a i s e r j u b i l ä u m s f e s t z u g  
in  W ie n .)  D e r slow enisch-liberale G em einderat von Laibach Hat 
es bekanntlich abgelehnt, die L an d esh au p tstad t der B e te ilig un g  am  
K aiserhuldigungsfestzuge zuzuführen. M a n  kann sich d a rü b er um  so 
leichter trösten , a ls  m aßgebendere Kreise sich rege fü r die T eilnahm e 
am  Festzuge einsetzen. U nter dem Vorsitze des H errn  L an d e sh au p t
m annes L u k l je  fand kürzlich in  Laibach eine große, a u s  allen 
T eilen  K ra in s  beschickte V ersam m lung  statt, der auch der H e rr 
L andespräsident beiw ohnte. Auch m ehrere B ürgerm eister von  G o tt
scheer L a n d g e m e in d e n  nahm en d a ra n  teil. E s  w urde ein großer 
V orbereitungsausschuß  konstituiert und ein sehr schönes P ro g ra m m  
entw orfen, demzufolge K ra in  in  m ehreren G ru p pen  in  N a tio n a l
tracht vertre ten  sein w ird .
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—  ( D r e i  W o c h e n  E r n t e u r l a u b e . )  D ie  V ero rd n u ng  be
züglich der E rn teu rlau b e  w ird , wie sich der L an d esv erte id ig un g s
m inister einem R eichsra tsabgeo rdneten  gegenüber äußerte, einen 
Unterschied machen zwischen r e k l a m i e r t e n  und n ic h t  r e k l a m i e r t e n  
S o ld a te n , welch letztere au f E rn teu rlau b e  ü b erh aup t keinen Anspruch 
haben. D ie  Ü berprüfung der U rlaubsgesuche obliegt der politischen 
B ehörde (B ezirkshauptm annschaft.) D ie  S o ld a te n , die von  ihren 
A ngehörigen  reklam iert w erden, haben sich bei ihren K om m andan ten  
zu m elden, die den U rlau b  dann  ohnew eiters erteilen. Auch S o l 
daten , die nicht reklam iert w urden , haben, fa lls  sie einen E rn te 
u rla u b  anstreben, beim K om m andan ten  des R eg im en tes um  einen 
solchen einzukommen, w ährend deren A ngehörige gleichzeitig ein 
U rlaubsgesuch bei der B ezirkshauptm annschaft einzubringen haben. 
D e r  U rlau b  w ird  au f drei W ochen erteilt.

—  (D ie  H e r b s t ü b u n g e n  im  d r i t t e n  K o r p s .)  F ü r  das 
d ritte  K orp s sind die üblichen Ü bungen in der B rig a d e  und D ivision, 
d an n  T ruppendiv ision  gegen T ruppendiv ision  (H eer gegen Landw ehr) 
m it dem S ch luß  am  5. S ep tem b er vorgesehen. Auch diese Ü bungen 
sollen möglichst freizügig und m it Benützung aller m odernen H ilfs 
m itte l durchgeführt w erden. D ie  für die g roßen ungarischen M a 
n över herausgegebenen B estim m ungen über die allgem eine Leitung 
der Ü bungen, wie S cho n u ng  der M annschaft, G eld p räm ien  für 
guten Nachrichtendienst, w erden  auch innerhalb  unseres K orpsbe
reiches G e ltu n g  haben.

—  (D ie  k r a in is c h e n  L a n d e s f i n a n z e n . )  E inem  Artikel 
des H errn  Landesausschußbeisitzers D r . E . Lam pe zufolge weist der 
L andesvoranschlag  p ro  1 9 0 8  A usgaben  in der H öhe von  4 ,4 5 3 .0 7 2  K 
au f, denen E innahm en  im B e tra g e  von n u r 1 ,3 1 0 .1 2 4  K  gegen
überstehen. D e r  A bgang  von 3 ,1 4 2 .9 4 8  K ist durch die L andes
u m lag en  n u r in  der H öhe von  1 ,4 4 6 .2 4 8  K  gedeckt, so daß  der 
tatsächliche J a h re s a b g a n g , fü r den keine Bedeckung vo rhanden  ist, 
die S u m m e  von 1 ,0 4 6 .7 0 0  K  ausm acht. W ie H e rr  D r . Lam pe 
des w eiteren a u sfü h rt, sind überd ies die A usg ab en  sehr niedrig 
veranschlagt und beziehen sich nicht auf die verschiedenen A usgaben , 
die angesichts der stetig anwachsenden Erfordernisse unausweichlich 
erscheinen und fü r die auch der in  den V oranschlag nicht einge
stellte B e tra g  von 1 0 0 .0 0 0  K  ausreichen w ürde. „ D ie  S a n ie ru n g  
der L audesfinanzen m uß also die H aup tausgabe  des gegenw ärtigen 
Landesausschusses b ilden, und  die L an d esv erw altu n g  m uß zuerst 
diese A ufgabe lösen, w enn sie nicht un ter den T rü m m ern  begraben 
w erden w ill."

—  ( D e r  B e z i r k s f o r s t g a r t e n )  in Gottschee erfreu t sich 
u n te r der umsichtigen L eitung  des H errn  k. k. B ezirksförsters T r u g e r  
der sorgsamsten P flege . E s  w urden  heuer im ganzen ungefähr
4 4 0 .0 0 0  B aum pflanzen  an  P a rte ie n  abgegeben. D a  die A u s
nützung unserer W ä ld e r sich im m er intensiver gestaltet und  durch 
die Rücksichtslosigkeit der A rbeiter der U nternehm ungen (E rzeugung 
v o n  Holzkohle) hie und d a  bezüglich der Abstockung die G renzen 
des gesetzlich Zulässigen schon überschritten w orden  sind, ist die 
W iederaufforstung abgeholzter F lächen von g röß ter Wichtigkeit 
nicht b loß  fü r die betreffenden Besitzer selbst, sondern fü r die I n 
teressen des öffentlichen W oh les  überhaup t. W ir  möchten bei diesem 
Anlasse auch eine gewisse V o r s ic h t  b e im  A b s c h lu ß  v o n  A b 
s t o c k u n g s v e r t r ä g e n  sehr empfehlen. E s  d arf den U nterneh
m ungen nichts gestattet w erden , w a s  nach den Forstgesetzen nicht 
e rla u b t ist, sonst kämen die P a rte ie n  oder O rtschaften  zu em pfind
lichem S chaden . E s  w ürde sich überhaup t empfehlen, vor dem 
Abschlüsse solcher V erträg e  sich R a t  und A uskunft bei der po 
litischen B ehörde, bzw. dem Forstreferenten derselben zu erbitten. 
D urch ungeschickte A bstockungsverträge sind ja  selbst schon H e rr
schaften (Reifnitz I) seinerzeit a rg  geschädigt w orden.

—  ( S p e n d e . )  F r a u  A m alia  E dle von T h o m a u n -M o n ta lm a r , 
G em ah lin  des k. k. R e g ie ru n g sra te s  i. R . D r . L udw ig T h o m an n  
E d len  v. M o n ta lm a r  in  T riest, h a t anläßlich des H inscheidens ihres 
V a te r s , des H errn  J o h a n n  von A lbori, der oft Gottschee besuchte 
und  gern  daselbst verw eilte , dem S tuden tenheim  in  Gottschee den 
B e tra g  von 1 0 0  K ronen gespendet.

—  ( C h r is t l ic h s o z ia le  L a n d e s p a r t e i l e i t u n g  f ü r  D e u ts c h 
b ö h m  eu .) E iner A nregung seitens der christlichsozialen Reichs
p arte ile itun g  entsprechend, fand  am  2 6 . A pril vorm . zu M aria
schein, G asth au s  „Z u m  goldenen B ru n n e n " , die endgültige Kon
stituierung der auf der letztjährigen H aup tv ersam m lu ng  des „Christ
lichsozialen V erbandes" eingesetzten vorläufigen  und  durch Vertreter 
anderer O rg an isa tio n en  erw eiterten christlichsozialen Landespartei
leitung  fü r Deutschböhmen u n te r dem Vorsitze des b isherigen  Ob
m annes V erlag sle ite r Jo se f  G ü r tle r  statt. D erselben w ohnten  namens 
der R eichsparteile itung , an  S te lle  des durch E rkrankung verhinderten 
R a b g . W ohlm eyer, G ym nasialprofessor F ran z  H ab e l a u s  Horn, 
ein Deutschböhm e, ferner L-A bg. I .  B ö h r usw. bei. A n der Teil
nahm e behinderte M itg lieder sowie R a b g . W ohlm eyer a u s  S t ,  Pölten 
ha tten  B egrüßungsschreiben geschickt. D ie  T ätigkeit der bisherigen 
P a rte ile itu n g  w urde gutgeheißeu. Z u m  O b m a n n  der Landespartei
leitung  w urde V erlag sle ite r Jo se f  G ü r tle r , W a rn sd o rf, zinn Stell
v ertre te r G eorg  S c h a rn a g l a u s  P irk a u  und Landtagsabgevrdneter 
Jo s e f  B ö h r-W a rn sd o rf , zum Kassier H erm ann  G lanz-W arnsdors, 
zum G eschäftsführer K a rl R z ih a -W aru sd o rs  gew ählt. Obgenannte 
H erren  bilden m it R edakteur A ug. Loacker-Leitmeritz und  Land
tagsabgeordneten  Professor F ra n z  W a lte rs  den Vollzugsausschuß 
der L andesparte ile itung . D a s  allen  M itg liedern  vorgelegte O r
gan isa tio nssta tu t der L an d esp arte ile itun g  w urde m it einigen Er
gänzungen angenom m en und insbesondere die volle Selbständigkeit 
der christlichsozialen L an d esp arte ile itun g  für Deutschböhm en und 
ihre A ufgaben fü r die politischen O rg an isa tio n en  und deren Einigkeit 
betont. D e r  vorgelegte O rg a n ifa tio n s -  und F in a n z p la n  wurde 
genehm igt. D en  Schlußpunkt der B era tu n g en  bildete die S te llu ng 
nahm e zu den L and tagsangelegenheiten , w orüber m ehrere Be
schlüsse gefaßt w urden. M it  dem Wunsche, daß die T ätigkeit der 
L an d esp arte ile itun g  w eiterhin  eine recht erfolgreiche w erde, schloß 
der Vorsitzende die von H erren  a u s  O st-, West- und  Nordböhmen 
besuchte S itzung.

—  ( V e r b o t  d e r  G u l d e n w ä h r u n g . )  D ie  „W iener Zeitung" 
v e rla u tb a rte  kürzlich eine V ero rd n u n g , w o m it ' der G ebrauch der 
G u ld en w äh ru n g  verboten und u n te r S trassank tion  gestellt wird. 
D ie  H öhe der S tra fe n , die zur A nw endung gelangen können, 
b e träg t 2  b is  2 0 0  K  oder 6  S tu n d e n  b is 1 4  T a g e  Arrest. — 
D ie  V ero rd n u ng  tr i t t  m it 1. J u l i  1 9 0 8  in K raft.

—  (E in  p r a k t is c h e r  E r f o l g  d e r  c h r is t l ic h s o z ia le n  
B a u e r n o r g a n i s a t i o n . )  A ls  einer der größten und  gefährlichsten 
S chäd lin g e  eines selbständigen, kräftigen B au ern stan des hat sich 
bekanntlich, a ls  Begleiterscheinung des „ lib e ra len "  Wirtschasts- 
system es, die G ü t e r s c h lä c h t e r e i  erwiesen, der schon T ausende von 
B auernw irtschaften  zum O p fe r  gefallen sind. D e r  n .-ö . Bauernbund 
ha t es verstanden, in der o rganisierten  B auernschaft d a s  S o lid a 
r i tä tsg e fü h l zu pflegen, daß die L andw irte  nicht m ehr so leicht 
dazu zu haben sind, von  einem G üterschlächter die T rü m m e r einer 
vernichteten B auernw irtschaft an  sich zu bringen, ihm  also d a s  Geschäft 
zu erleichtern. S chon  m ancher dieser V am pyre  h a t solcherart in 
der letzten Z e it eine E nttäuschung erlebt durch die S tandhaftigkeit 
der B a u e rn , die sich verpflichtet ha tten , um  keinen P r e i s  bei so 
einer O p e ra tio n  m itzuwirken. Kürzlich kam der F a l l  w ieder bei 
H erzogenbnrg  vor. D e r  G üterschlächter sah sich außerstande, das 
an  sich gebrachte B a u e rn g u t parzellenweise an  M a n n  zu bringen, 
und w a r  endlich gezwungen, die ganze W irtschaft m it V erlust in 
die H änd e  eines O rtsin sassen  gelangen  zu lassen. —  W ir können 
die L an d w irte  zu diesem standesbew ußten  A uftreten n u r  beglück
wünschen. D a s  V orgehen verd ient auch in Gottschee n a c h g e a h m t  
zu w erden.

—  ( K e l l e r e i i n s p e k t o r e n . )  V on  großer W ichtigkeit fü r die 
W einproduzenten und zum Schutze derselben gegen den unreellen 
H an d e l m it Kunstweinen ist die System isierung der im  neuen Wein- 
gesetze vorgesehenen Kellereiinspektoren. A us einer R eihe von Kron- 
länd ern  kommt an  die A bgeordneten die dringende Aufforderung, 
es solle m it der diesbezüglichen D urchführung des W e in g e s e tz e s  
nicht lange  m ehr gezögert w erden. S e ite n s  der R eg ierung  wird
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6el. m  dieser F ra g e  der S ta n d p u n k t geltend gemacht, daß die 
definitive A nstellung von W einkellerei-Jnspektvren an  die Zustim m ung 
d-r Landtage gebunden ist und  eine D urchführung nicht vor der 
M chlußfassung der L and tage  möglich ist. G egen eine provisorische 
A n s t e l l u n g  der Kellereiinspektoren ist die R egierung a u s  Rücksicht 
J  die L and tage . D ie  Verfasser des Kunstweingesetzes haben seiner

zeit nicht bedacht, daß einzelne L and tage infolge der O bstruktion 
jahrelang in  ih rer T ätigkeit gehindert w erden können. J ü n g s t  w aren  
L  Landtage w ieder n u r ganz wenige T ag e  versam m elt. E s  w ird  
n o t w e n d i g  sein, in dieser F ra g e  im E invernehm en m it der R eg ierung  
ein A uskunftsm ittel zu finden. J ü n g s t  w urde die R eg ierung  im 
Abgeordnetenhaus-; aufgefordert, m it der E rnennung  von Kellerei-. 
Inspektoren in  jenen L ändern , w o kein H indern is  m ehr vorlieg t, 
ohne w eiters  vorzugehen und fü r die Kellereiinspektoren eine höhere
Dotation in  Anspruch zu nehm en. ,

—  (K in d  u n d  B r ie f m a r k e . )  D ie  S am m elin d u stn e  h a t sich 
mit Schnelligkeit der österreichischen Ju b ilä u m s -B r ie fm a rk e n  be- 
miichtiat Am wenigsten w ird  fü r die rote Z ehnheller-M arke ein- 
oelöst Z-lle anderen M arken  erzielen jedoch gute P re ise . N iem and 
werfe daher die Umschläge und K uverts seiner B riefe in  den P a p re r-  
korb, sondern w er durch B riefm arken  Kinderschutz au sü ben  w ill, lege 
die M arken  zusammen und sende sie von Z eit zu Z e it a ls  Druck
sache an  den österreichischen Kinderschutzverein, Seraphisches Liebes» 
merk fü r gefährdete K inder in Linz a. D . D ieser V erein  h a t m  
vier J a h r e n  4 7 7  K inder a u s  allen T eilen  des Reiches unterstützt 
oder in A nstalten untergebracht.

Mitterdorf. ( D e r  G e m e in d e a u s s c h u ß )  befaßte sich in 
der S itzung  vom 6 . d. M . zuerst m it der J a g d .  O bgleich der 
bisherige heimische P äch te r einen so hohen B e tra g  anbo t, daß ein 
nennenswert g rößerer auch durch N euversteigerung nicht erreicht 
wird und trotzdem auch Forstm eister S chad inger  ̂fü r die ^ngopacht» 
Verlängerung eingetreten w a r, sprach sich doch die libera le  M ehrheit 
aeqen die V erlän gerun g  a u s . D ie  christlichsozialen B a u e rn  wollen 
dieses V orgehen  m it d e r ' F o rd eru n g  nach A ufteilung  des ^ a g d -  
vachtschillings un ter die einzelnen Besitzer quittieren. ^

—  ( S c h u lb ä n k e  u n d  S c h u l g a r t e n )  w aren  weitere Punk te  
der T a g e so rd n u n g . D ie  dringend notw endige und oft schon a n 
befohlene Anschaffung von neuen Schulbänken w urde w ieder auf 
die lang e  B ank  geschoben. D a fü r  w urde des langen  und  breiten 
über den S ch u lg arten  debattiert und Beschwerde geführt. Abge
sehen n u n  davon , daß die G em einde M itte rdo rs  den S ch u lg arten  
weder angekauft, noch b ish er erha lten  ha t und V erfügungen  über 
den G a rte n  doch zuerst in  den Bereich des O rtssch u lra te s  gehören, 
wären b e s s e r e  S c h u lb ä n k e  bei u n s  viel no tw endiger, a ls  eine 
bessere In s ta n d h a ltu n g  des gegenw ärtigen  S c h u l g a r t e n s ,  welcher 
ob seiner w eiten E n tfernung  von  der S chule und infolge seiner 
ungeschützten Lage ganz unpraktisch ist.

—  ( E r n e n n u n g .)  H e rr  O b e rleh re r G eorg  E rker ist vom  
Ackerbauministerium zum S a a te n s ta u d s -  und E rnteberichterstatter für 
das 1 B erich tsgebiet (K atastralgem einden A ltlag , E b en ta l, Gottschee, 
G raflinden, Lienfeld, M a lg e rn , K ostern, M itte rd o rf, M o se l, R e in ta l, 
Schw arzenbach, Katzendorf, S e e le  und U nterlag) e rn an n t w orden.

—  ( J a g d b e u t e . )  E inen  prächtigen A uerhahn  fchoß am  
3. M a i der Besitzer Jo se f  Jak litsch  von Kostern N r .  4 7 . Schade 
nur, daß  m an  den schönen V ogel nicht ausstopfen, sondern ver
wesen ließ. , ,  . . . .  .  .,

—  ( E in  n o b l e s  G e s p a n n . )  D ie  heurige Faschingszeit 
war überm äßig  lang , doch fü r H e rrn  A lo is P e rz  a u s  Windisch- 
dorf und drei seiner F reu nd e  scheint der Fasching im m er noch kurz 
gedauert zu haben. D en n  letzthin führten  diese v ier ein Faschm gs- 
stücklein zum G aud iu m  aller M itte rd o rfe r S ä u g lin g e  auf. Zw ei 
Kühe v o r einem Leiterw agen gespannt, m ußten den H e rrn  G e- 
w einderat P e rz  sam t seinen Kollegen von einem W ir tsh a u s  zum 
anderen führen. D e r Kuhbesitzer schritt bedächtig v o r dem G espann , 
während dessen Ehew eib Hintenoben saß. H e rr  G em einderat P e rz  
ist K and idat der L iberalen  fü r d e n  B ü r g e r m e i s t e r s t u h l .  W ir 
gratulieren schon im  v o ra u s .

—  ( P r ü g e l e i  u n t e r  Z i g e u n e r n . )  B etrunkene Z igeuner 
schlugen letzthin au f einen ih rer Genossen solange lo s b is  dieser 
b lutüberström t an  der S tr a ß e  liegen blieb. D ie  T ä te r  flohen sodann.

M t f a a .  (S c h u le .)  Unsere R o ten  möchten stch gern  durch 
einen S c h u lb au  verew igen, natürlich  auf Kosten der G em einde, 
der sie gerne neue G em eindeum lagen aufhalsen möchten. W ir 
leugnen es nicht, zu einem S c h u lb au  w ird  es einm al kommen 
müssen, da  d a s  jetzige G ebäude seinem Zwecke früher oder spater 
nicht m ehr entsprechen w ird , Da es n u r ein Flickwerk ist, aber fü r 
die V erhältnisse, wie sie sind, ist es b is  heute noch genügend.

—  (P o s t .)  Unserem P o s to rg an e  möchten w ir den R a t  geben, 
e tw as gewissenhafter vorgehen zu wollen und die Adressen besser 
zu studieren. D iesbezüglich w äre  viel zu wünschen. D a ß  em 
Schulknabe a ls  P ostbote fung iert, h a lten  w ir auch e tw as sur gew agt.
S o v ie l  fü r heute. —  _

K ie q .  ( T o d e s f a l l . )  I m  A lter von  7 0  J a h re n  ist am  
C harsam stäge  M a r ia  B rau n e , M u tte r  des hiesigen K aufm annes
F ra n z  B ra u n e , gestorben. ^  r .

—  (U m q e s ta u D e n ) sind im heurigen  F rü h ja h re  m  unserer 
G egend schon eine ganze R eihe von Schw einen . W ir behaupten  
nicht, daß  kranke Schw eine e ingeführt w urd en ; aber w enn  m an  
zusieht, w ie diese noch an  die M utterm ilch  gew öhnten T ie re , oft 
tage- und w ochenlang in  der ärgsten W itte rung  von O rtjch a ft zu 
O rtschaft geschleppt und m it Kukuruz und dgl. kümmerlich genährt 
w erden, so w undert es u n s , w enn ü b erh aup t noch eines m it dem
Leben davonkom m t. E s  gibt ein Gesetz, d a s  die E in fu h r von
kranken Schw einen  verbietet, es sollte aber auch O rg a n e  geben, die 
strenge d a ra u f achten, daß die T iere  von  den H änd lern  entsprechend 
behandelt w erden, dam it die K äufer nicht S chaden  leiden. A m  besten 
w äre  a lle rd ings heimische Z ucht; hiezu, bezw. zur G rü n du n g  einer 
derartigen  Genossenschaft w urde schon vo r einigen Z äh ren  A nregung 
gegeben; aber die ganze Sache w urde hintertrieben, und zw ar von  
S ü d m ärk e rn  und , w enn w ir nicht irren , M itg liedern  der la n d w irt
schaftlichen Gesellschaft. , 0  . ,

K irisgru öen . ( G e s to rb e n )  ist h tet m  6 1 . £ e b e n s i« h re
Jo se f  F r iz ;  am  13. A pril w urde  er begraben, ^ m  W in te r h ielt
er sich in  Leitmeritz auf.

K atschen . ( S p e n d e . )  I .  A ., der Ärmste der P fa r r e  -  er 
liegt schon drei J a h r e  an  G icht darn ieder und h a t drei kleine K inder 
—  erh ielt a ls  E rgeb n is  einer S a m m lu n g  in  Amerika 1 0 0  K ronen.

M o r o v ih .  ( F r ü h l i n g . )  U n s e r e  schön gelegene O rtschaft p ra n g t 
im Hochzeitkleide, d as  ganze D o rf  gleicht einem B lum ensträuße , 
fü rw a h r, h ier h a t, wie ein H e rr  a u s  W ien  sich äußerte, der 
H e rrg o tt ein Stückchen P a ra d ie s  vergessen. D ie  A pfelbaum e stehen 
in  der schönsten B lü te  und versprechen, w enn nichts dazwischen 
komm t, eine gute E rn te . D ie  B ienen  der hiesigen Im k e r  finden 
gedeckte T a fe l, und w eil sie m anchm al des G uten  zu v iel tu n , 
kommen sie a u s  dem H äuschen, d. h. sie schw ärm en; Heuer recht 
M h  j —  A m  2 4 . M a i, d. i. am  fünften S o n n ta g e  nach O ste rn , 
findet beim  Ebnerb ilde  der erste Festgottesdienst statt

c h ö tte m h . ( T o d e s f a l l . )  A m  2 2 . A pril fand h ier un ter 
großer B e te ilig un g  der heimischen B evölkerung d a s  B e g rä b n is  des 
K aufm annes und G astw irtes  L udw ig  N o s s a n  s ta tt; auch a u s  den 
N achbargem einden R ieg , M ase rn , N iederdorf und einigen anderen 
O rte n  w aren  T rauergäste  erschienen. D i e  A uszehrung h a t dem 
jungen , un ternehm ungslustigen  M a n n e , der erst 3 l  ^zahre zahlte ,
ein E nde gemacht. ~ , .r,

Messektak. (U n le id l i c h e  Z u s t ä n d e . )  E m  nettes S ch ild - 
bürqerstück haben  einige „ ro te "  N esseltaler am  Abende des 3 . M a t  
in  einem hiesigen G asthause aufgeführt. D e r bekannte S te lz fu ß  
und Edelknabe" von  N esseltal ha tte  im  christlichsozialen G asthause 
des H e rrn  Agnitsch in  seinem Ü bereiser fü r d a s  Ansehen der „ro ten  
S ach e  einem ehrenw erten G aste und hiesigen R ealitätenbesitzer den 
H u t ausgewechselt —  ob absichtlich oder nicht, m öge dahingestellt 
b leiben —  und ging m it demselben in d a s  „ ro te" S ta m m g a s th a u s  
des F leischhauers und G em eindevorstehers H a n s  Wüchse M ehrere  
S n z i  —  diese T itu la tu r  m öge von  jetztan bleiben, denn viele
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unserer R o ten  übertreffen a n  V errohung  sogar die S o z ia ld em o 
kraten in den industriereichsten S tä d te n  —  bem ächtigten sich sofort 
des ausgetauschten H u tes , und in der M e in u n g , er gehöre dem 
K ap lan  P e rz , m a lträ tie rten  sie die unschuldige Kopfbedeckung, 
indem sie dieselbe u n te r V erhöhnungen und Z o ten  bald  m it W ein 
und B ie r begossen, bald  m it H änden  w alkten. D ie  versam m elte 
ro te  Gesellschaft jubelte , schimpfte, app laud ierte  und schrie sich fast 
heiser über den gemachten F a n g , denn „w enn w ir  schon des K ap lan s  
nicht habhaft w erden können, so wollen w ir w enigstens seinem H ut 
es fühlen lassen." F ra u  „S ese le"  lachte a u s  Leibeskräften und 
gab huldvollst ihren S e g e n  zu dieser „erhabenen" und seltenen 
F eier. N u r  M oritzleben fehlte noch, fü rw a h r —  d a s  B ild  w äre  
zu schön, a ls  daß es nicht ph o to g rap h ie rt zu w erden verd ient h ä tte ! 
Endlich w urde bei lebhafter S zen erie  die G a lav o rs te llun g  geschlossen, 
und m it stürmischen R usen „N ied er m it den S chw arzen "  trennte 
m an  sich. T a g s  d a ra u f erfuhr m an  zum S ta u n e n  a ller, daß der 
H u t dem hiesigen Besitzer H e rrn  Sch  . . . gehörte. D ie  Gesichter 
der R o ten  werden läng er und länger und  verzw eifelt ru ft ein 
S o z i  a u s :  „ E s  lä ß t sich nichts m ehr m achen." . . . D ie  G a la 
b lam age w a r fertig. E in  ähnliches S tücklein hö rt m an  auch von 
Gottschee, wo der bekannte „K ilom eterfresser" den H und  des H errn  
K a p la n s  m it S ch läg en  trak tierte , um  sich sein M ütchen  wenigstens 
am  unschuldigen T iere  abzukühlen. K ann m an  es in  der N iedlich
keit der G esinnung ü b erh aup t noch w eiter tre iben?  U nd diese 
„ S a t t"  rühm en sich noch ih rer T a te n , heben stolz d a s  H a u p t und 
beglückwünschen sich gegenseitig, a ls  hätten  sie kühne Reckentaten 
vo llbracht! P fu i  der S chande!

—  ( D a s  n e u e  G a s t h a u s )  des H errn  Agnitsch w urde am 
2 0 . A pril l. I .  eröffnet. W ir  empfehlen d as  G a s th a u s  jederm ann, 
da  m an  hier gut bedient w ird  und  nicht G efah r lä u ft, angerem pelt 
zu w erden. F olgende christliche B lä tte r  liegen a u f: G ottscheer B o te , 
T iro le r  V olksbote, der uiederösterr. B an e rn b ü n d le r, die tägliche 
A usgabe  der Reichspost und d a s  politische W itzblatt „Kikeriki.

—  ( V o lk s b e w e g u n g .)  I m  ersten V ierte ljah re  gab es in 
unserer P fa rre  3 Eheschließungen, 16  T au fen  und 1 0  S te rbefä lle . 
G estorben sind: M a r ia  S to lz e r  von Untersteinw and N r . 1 0 , 7 7  I . ;  
Jo ses  Roschitsch von Grodetz N r . 3 , 8 5  I . ;  M a g d a le n a  D etella  
von  N esseltal N r. 8 4 , 6 9  I . ;  P a u lin e  M ille  von  Lichtenbach 
N r . 2 , 18  T a g e ; J o h a n n  K um p von N esseltal N r . 2 3 , 4 8  I . ;  
M a r ia  M a te rie  von N esseltal N r . 3 5 , 6 9  I . ;  M a r ia  S tonitsch 
von Lichtenbach N r. 1 7 , 61  I . ;  A ndreas R o m  von B üchel N r . 4 5 , 
7 2  I . ;  R o sa lia  M a u ß e r  'von  N esseltal N r . 4 5 , 12  I . ;  A nna 
Jo n k e  von  K um m erdorf N r . 5 , 8  M o n a te . G e tra u t w urden: 
A nton  S te fa n i. K öhler, m it M a r i a  M o ro  a u s  A siagi; A nton  Rossi, 
K öh ler a u s  Asiagi, m it M a g d a le n a  Lakner a u s  Altfriesach N r. 9 ;  
J a k o b  M a v rin , S tallknecht in  N esseltal, m it der D ienstm agd 
M a r ia  Eppich a u s  O b re r« .

—  ( D a s  k. k. A c k e r b a u m in is te r iu m )  ha t den P fa r r e r  in 
N esseltal, H ochw ürden H e rrn  August S c h a u e r ,  m it dem Erlasse vom 
1 4 . A p ril 1 9 0 8 , Z . 1 5 .2 2 3 /4 2 1 , zum S a a te n s ta n d s -  und E rnte- 
berichterstatter fü r d a s  d ritte  B erichtsgebiet des Gerichtsbezirkes G o tt
schee ernann t. D a s  d ritteB erich tsgeb ie t um faßt die K atastralgem einden: 
B uchberg, Büchel, F riesach, K um m ersdorf, N esfe lta l, Reichenau, 
T au b en b ru n n  und Unterdeutschau.

Stalldorf. ( H a u s i n d u s t r i e . )  W ie bekannt, h a t sich in  S to ll-  
dorf und m ehreren D ö rfe rn  der N achbarschaft die schon seit J a h r 
hunderten  bestehende holzverarbeitende H ausindustrie  b is  in die 
G eg en w art erhalten , w ährend  sie fast überall sonst im Gottscheer- 
lande, w o sie in früheren Ja h rh u n d e r te n  allgem ein betrieben w urde, 
längst ausgestorben ist. W ir  sind der Fachschule fü r Tischlerei in 
Gottschee sehr dankbar dafü r, daß sie sich schon seit ein p a a r  J a h re n  
M ü h e  g ibt, unsere H eim arbeit, die b isher n u r  die allerprim itivsten 
W erkzeuge und V erarbeitungsw eisen  kannte, zu haben. D e r  V er
m ittlun g  der D irektion der genannten  Fachschule und dem E n t
gegenkommen des hohen U nterrichtsm inisterium s h a tten  w ir  es auch 
zu verdanken, daß ein W and erleh rer fü r B indere i —  bei u n s 
w ird  zumeist H ausindustrie lle  B in d era rb e it („B utscherl,"  S chaffe, re.)

betrieben —  durch m ehrere W ochen hier sehr nützliche Weisungen 
erteilte, die hoffentlich gute F rüchte zeitigen w erden. W ie w ir mit 
F reude  hören, w ird  sich dieser W anderlehrer heuer wieder ein
finden und die A nfertigung  von B inderarbe iten  a u s  Eichen
holz bei u n s  einzubürgern sich bem ühen. B ish e r  w ird  nämlich hiec 
n u r  weiches H olz fü r diese A rbeiten  verw endet. Erzeugnisse der 
B indere i a u s  Eichenholz w ürden  gew iß noch lohnender sein. Un
sere Leute arbeiten zu H ause recht b rav  und fleißig. D a  sie aber 
den V ertrieb  ihrer W a re  einem Grossisten überlassen, schöpft dieser 
gewisserm aßen den R ah m  weg und den E rzeugern der W are  bleibt 
n u r die b laue M ilch. D ie  B ild u n g  einer V e rk a u f s g e n o f s e n s c h a f t ,  
wie ähnliche auch vielfach an dersw o  existieren, läge demnach sehr 
im In te re sse  der H eim arbeiter. Leider haben die Leute zu wenig 
G em einsinn , um  so e tw as  in s  W erk zu setzen. Auch m üßte jemand 
sein, der die Sache richtig in  die H an d  zu nehm en w üßte. W o die 
Gemeinsamkeit ihren w ahren  V o rte il nicht erkennt, do rt ist natürlich 
der beste B oden  zur B ereicherung einzelner auf Kosten der G esam theit 
W enn  m au  sich üb rigens schon nicht zur G rü n d u n g  einer Genossen
schaft aufraffen  kann oder w ill, so sollte m an w enigstens se lb s t  die 
Absatzquellen aufsuchen und die W are  möglichst direkt an  die Ab
nehm er verkaufen, dam it der Zw ischenhandel nicht zu viel vom 
P ro f i t  w egnim m t.

Wösek. ( T o d e s f ä l l e . )  E s  starben am  13. J ä n n e r  M a r ia  Fitz, 
In w o h n e r in  in  O berm ösel N r. 6 2 ,5 1  J a h r e ;  am  7. Febr„nar M ag da
lena S tim p fe l, In w o h n e r in  in  N iederm ösel N r. 3 3 , 7 4  J a h r e ;  am 
16 . F e b ru a r  M a g d a le n a  M atchen  in  D ürnbach  N t . 14 , 8 5  Ja h re , 
genann t die alte  P e a te r lin , die trotz ihrer vielen K inder balo  noch 
der G em einde zur Last gefallen w ä re ; am  22 . F e b ru a r  M a r ia  Putte 
in  O berm ösel N r . 3 5 , 7 4  J a h r e ,  genannt die a lte  M ü lle r in ; am
2. M ä rz  E rnst Köstner in  N iederm ösel N r . 1 2 , 1 M o n a t  3  Wochen; 
am  5 . M ä rz  J o h a n n  S chaffer in N iederm ösel N r . 2 7 , 5 2  J a h re ;  
am  12 . M ä rz  M a g d a le n a  H ög le r in  V erdreng N r . 8 , 4 5  J a h r e  alt.

Hleichenau. ( T i e r q u ä l e r e i . )  D ie  S chw arzen  sind gar 
manchem Krakeeler und P seiferlbnben  dahier ein D o rn  im  Auge. 
M a n  möchte sie am  liebsten erdrosseln oder lebendig auf dem 
S cheiterhaufen  verbrennen. D a  d a s  doch nicht angeht, verlegt 
m an  sich au f die schwarzen Katzen, deren eine v o r kurzem u n te r den 
A ugen des W in tero rtsvo rstehers im S ta d l  feierlich den T o d  durch 
den S t r a n g  erhielt. A lso, H e rr  K um p, auch ein F ortschritt und 
V ergnügen!

Wemtak. ( S p e n d e . )  H e rr  R u d o lf E i s e n z o p f  von Mosel 
spendete der freiw illigen F euerw eh r 1 0  K, w ofür hiem it d a s  Feuer
w ehrkom m ando R e in ta t den schönsten D ank  ausspricht.

Htteröach. (G  a s t h a u s  e r  ö f f n u n g .)  D e r Besitzerin M aria  
Lacktter von  N r . 5 , vu lgo  Ju rsch , w urde am  2 5 . A p ril d a s  G ast
hausgew erbe bewilligt und  fand die E röffnung  desselben am  3 . M ai 
u n te r Zuspruch sehr v ieler G äste sta tt. E in  G asth au s  w a r  dahier 
seit Menschengedenken noch n iem als . D ie  veränderten  V erh ä lt
nisse erforderten jedoch eine G astw irtschaft, besonders infolge der 
zahlreichen in  der N ähe  beschäftigten italienischen K ohlenbrenner.

—  (G e sc h e n k  a n  d ie  K irch e .) F ra n  M a r ia  F lo s  aus 
C leveland  (O h io) ließ au f ihre Kosten ein neues M eßbuch ankaufen.

—  ( H e i r a t . )  D a s  H a u s  N r . 3 , vu lgo  Jakeifch, erh ielt einen 
neuen Besitzer; Jo se fa  W og rin  heiratete am  27 . A p ril Jo se f  Lacktter, 
den S o h n  des Postm eisters a n s  O berm ösel.

Werderö. ( S t r a ß e n b a u . )  D e r  U nternehm er M a rc o tt läßt 
vom  F liegendorfer W alde  nach V erderb  eine S tr a ß e  bauen , um 
die K ohle, die dortselbst gew onnen w ird , leichter verfrachten zu können.

KoHenegg. ( M a r k t . )  A m  4 . M a i  w urde au f dem M arkte 
in  Gottschee ein P a a r  Ochsen vom  Besitzer Jo se f  S t i m p f l  verkauft. 
S ie  w ogen 1 6 4 0  k g  und w arfen  einen B e tra g  von K 1 3 4 4 '8 0  
ab . Noch nie w urden h ierzulande so schwere Ochsen verkauft.

Wien. ( T o d e s f a l l . )  Am 10. M a i starb hier g r a u  M aria  
E dle von R o m , G a ttin  des k. k. M a jo r s  d. R . H errn  Jo se f  Edlen 
von  R o m , im 65 . Lebensjahre, versehen m it den heiligen S te rb e 
sakram enten. S ie  ruhe in F rieden !
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Kenossenschaftswesen.
Aottschee. ( E in  g u te s  B u ch ) über d as  landwirtschaftliche G e

nossenschaftswesen ist d a s  kleine W erk des Öberösterreichischen O b er- 
Landesrates V iktor K e r b l e r :  „ D a s  landwirtschaftliche Genossen
schaftswesen in O berösterreich". (L inz, 19 05 . Druck und V erlag  des 
Aathol. P reß vere in es .) D e r  um  die genossenschaftliche B ew egung 
in Oberösterreich sehr verdiente V erfasser erfreute sich bei der Abfassung 
seiner S c h rif t  der E rm u n te ru ng  von S e ite  eines hervorragenden 
Förderers der genossenschaftlichen B ew egung , nämlich des H errn  
L andeshauptm annes, nunm ehrigen  Ackerbauministers D r . Alfred 
E benhoch . D a s  Buch, d a s  w ir  jedem, der sich fü r d as  lan d 
wirtschaftliche Genossenschaftswesen interessiert, bestens empfehlen, 
aibt über alle wesentliche P unk te  A ufklärung und B eleh ru ng . E s  
behandelt au f 106  S e ite n  die freiw illigen Berufsgenossenschaften 
(Landeskulturrat und Bezirksgenossenschaften, Landw irtschaftsgesell
schaft), die Zw angsgenossenschaften, dann in ausführlicher Weise 
die uns besonders interessierenden E rw erb s- und W irtschaftsgenossen
schaften (Raiffeisenkassen, B ezu gs-, Absatz- und sonstige Genossen
schaften, die O rg a n isa tio n  des M olkereiw esens, Viehzuchtgenossen
schaften. Biehversicherung im genossenschaftlichen W ege), A nw altschaft 
und R evision , die L an d es-Z en tra l-K red it-O rg an isa tio n  und , den 
allgemeinen V erband  landw irtschaftlicher Genossenschaften in Ö ste r
reich. I n  der E in le itung  sagt der Verfasser u . a . :  „ E s  ist nicht 
so schwer, Genossenschaften zu g ründen, eine gewisse B egeisterung 
ist leicht geweckt und m it einiger behördlicher N achhilfe ist eine 
Genossenschaft bald  in die W elt gesetzt. Ungleich schwieriger ist es, 
sie über alle Fährlichkeiten hinw egzuführen und so zu leiten, daß 
sie ihre A ufgabe dauernd  zu erfüllen verm ag, und dies kann n u r 
dann der F a ll  sein, w enn in  erster L inie dafü r gesorgt w ird , daß 
der genossenschaftliche O rg a n is m u s  gesund sei. A ls  die leitenden G e
sichtspunkte bei jeder genossenschaftlichen T ätigkeit müssen unverrückt 
im Auge behalten w erden die S e l b s t h i l f e ,  die N ä c h s te n l i e b e  
und l e b e n d i g e s  G o t t v e r t r a u e n .  E in  w ah re r Genossenschafter 
muß m it der herkömmlichen In d o le n z  (Lässigkeit) brechen, und 
solange er im  Genossenschaftswesen tä tig  ist, aus eine gewisse be
haglicke R u h e  zu verzichten wissen. Auch m it dem b loßen  R atfo n - 
meren' (R aunzen) oder alle H ilfe  vom  S ta a te  e rw arten  ist nichts 
gewonnen, m an  m uß selbst die H an d  anlegen, und je unverdrossener 
genossenschaftliche A rbeit geleistet w ird , desto sicherer ist der E rfo lg .

D ie  B e tä tig u n g  der N ächstenliebe aber erfordert gerade im la n d 
wirtschaftlichen Genossenschaftswesen die geringsten O p fe r, da  der 
L an d w irt in seinen M itgenossen nie, wie dies im H and e l und  G e 
werbe der F a ll  ist, einen K onkurrenten, sondern n u r einen in gleicher 
Weise Bedrückten findet."

Attlag. (R a i f s e i s e n k a s s e .)  I m  M o n ate  A pril betrugen  die 
E innahm en  K 2 3 .1 9 Ö 1 8 ;  der G eldverkehr betrug K 4 5 .8 1 9 '0 2 ;  
die gesamten S p a re in la g en  haben bereits die schöne S u m m e  von 
K 7 7 .7 2 2 -5 0  erreicht; der gesamte Geldverkehr be träg t bereits 
K 1 6 1 .4 1 8 -0 8 . E s  geht also.

Pentaf. ( K a s s e g e b a r u n g .)  I m  A pril betrugen die G e
sam teinnahm en K 3 3 6 0 . S e i t  dem B estände betragen die E innahm en  
K 1 2 .5 2 4 -5 0 ; der Verkehr K 2 4 .6 9 9 '9 8 .

Messeltal'. ( K a s s e g e b a r u n g .)  I m  M o n ate  A pril verbuchte 
unsere S p a r -  und D arlehenskasse an  E innahm en  K 5 5 2 7 ;  die 
b isherigen  G esam teinnahm en belaufen  sich au f K 2 1 .3 0 9  7 6 ;  der 
b isherige G eldumsatz beträg t K 4 2 .2 2 1 -0 9 . D ie M itg liederzah l ist 
auf 33  gestiegen. E inlagebüchel w urden  4 3  ausgestellt.

Mieg. ( K a s s e g e b a r u n g .)  G eldverkehr im A pril K 2 3 4 3 ’7 0 ;  
G esam tverkehr K 14.678*27.

A m t l i c h e s .
Bei der Karl Freiherr von Flödnigschen und bei der illyrischen 

Blindenstiftung sind mit Beginn des Schuljahres 1908/1900 zwei Plätze 
AU ücrQcbcn.

Die Stiftplätze werden im Blindeninstitute in Linz genossen, woselbst 
mit dem Schulunterrichte am 16. September l. I .  begonnen wird.

Auf diese Stiftungen haben Anspruch in Kram geborene, arme, hilf
lose und blinde Kinder beiderlei Geschlechtes, insbesondere Waisen, welche 
gesund, bildungsfähig und wenigstens 7, jedoch nicht mehr als 14 Jahre

^G esuche um Verleihung dieser Stiftplätze sind im Wege der Bezirks
hauptmannschaft des Wohnortes, beziehungsweise durch den Stadtmaglstrat
Laibach. ^  . y ^

b is  zum  1. J u n i  l. I .
anher zu überreichen; dieselben sind mit dem Tauf- und mit dem Heimat
scheine, dem Jm pfungs- und Armutszeugnisse, dann mit dem ärztlichen Zeug
nisse über die Gesundheit und Bildungsfähigkeit des Aspiranten zu belegen.

K. k. Aanbcsregieruttg, Laibach, am 1. M ai 1908.

B e i e inm aliger Einschaltung kostet die viergesxaltene 
«leindriickzeile oder deren K au m  io  Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. B ei Einschaltungen durch ein halbes 
3ahr w ird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze j a h r  
eine zroanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten L in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!, 
langen von den in unserem  B la tte  angezeigten K rm en  sich stets 
aus den „Gottscheer B o te n "  zu beziehen.

 4 — ------ --- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

W o h n h a u s
in Obermösel, sehr hübsch gelegen, schöner Garten, Wasserleitung im Hause, ist 
zu verkaufen. Auskunft beim Eigentümer Rudolf Hifenzopf ttt Höermofek.

Ein Haus
in der Ortschaft Verdreng Nr. 15, mit schönem Obstgarten, ist p r e i s  w e r  t 
zu verkaufen. Anzufragen bei der Eigentümerin M aria M dmer ttt Merdreng.

H a u s v e r k a u f !
Haus Nr. 22 in Reichenau bei Gottschee

eine Stunde vom Pfarrorte Nesseltal entfernt, samt den dazu gehörenden 
Grundstücken und W aldanteilen und mit W eiderecht ist für 5600 K sogleich 
zu verkaufen. In den zwei Farnanteilen stehen schöne und schlagbare 
Stämme Schwarzholz. — Nähere Auskünfte erteilt JOHANN KUMP, B e
sitzer in R eichenau Nr. 22, P . N esselta l bei G ottschee.

Gasthausverpachtung
D as an der Laibacher Straße in der Nähe von Mitterdorf 

bei Gottschee gelegene, zu der Ortschaft Rain Nr. 11 gehörige, 
im guten Betriebe befindliche G a s t h a u s  samt Wirtschafts
gebäude wird mit oder ohne Grundstücke gegen annehmbare 
Bedingnisse verpachtet.

Nähere Auskünfte erteilt Aohann Mtldicmer ttt R ain  L .-M r. 11.

Es ist eine Schande
wie viel oft für Kerrenanzugflösse bezahlt wird. Wollen 
S ie  jedoch gut und billig kaufen, so lassen S ie sich 
gratis und franko meine Muster zur Ansicht kommen.

Kva K alter in Weißkirch ßet Iägerndorf.
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ZWEI LEHRJUNGEN!
R auchfangkehrerlehrjunge und Schlosserlehrjunge w erden s o f o r t  
in ganze Verpflegung aufgenommen beim Gefertigten JOHANN KERNZ, 
R auchfangkehrerm eister in Laibach, H illschergasse Nr. 12.

Verein der Deutschen a. Somckee
in Wien. -------

Zitz: I., Rauhenstemgajse Nr. 5.
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

‘ Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokale „Zum 
roten Igel", I., Mrechtsplatz Ar. 3.

K e i l - L a c k
vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden

K e i l s  w eiße G lasu r fü r  Waschtische 9 0  h  
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h .
K e i l s  Bodemvichse 9 0  h .
K e i l s  S trohhu tlack  in allen F a rb e n .

Stets vorrätig b e i :

Franz Loy in Gottschee.
Id ria : Val. Lapajne. 

— — W
Sagor: Rieh. b. Michelčič.

Hefttzkich geschützt! Jede Nachahmung ftmfliat!

Allein echt ist nur

T h ie r r y s  B a lsam
mit der grünen Nonnenmarke. 12 kleine ober 6 Doppel
flaschen oder 1 grotze Speziakflasche mit Valentver- 

schüih 5 Kronen.

Thierrys Zentifoliensalbe
gegen alle, noch so alten Wunden, Entzündungen, Ver
letzungen ac. 2 Tiegel K 3 60. Versendung nur gegen 

Nachnahme oder Voranweisung.
Diese beiden Hausmitteln sind als die besten allbekannt 

und weLberühmt.
Bestellungen adressiere man an : Apotheker k  M erry  in pregrada Sei

Aohitsch-Sauerörmm. — Depot in den meisten Apotheken. Broschüren mit 
Tausenden Original-Dankschreiben gratis und franko.

August Agnola, Laibach
Wienerstraße 13 neben „Figawirt“

empfiehlt sein großes Lager von Glas, Porzellan, 
Steingut, B ilder, Sp iegel, G oldleisten, Lampen
und sonstige in dieses Fach einschlagende Artikel.

B esonders empfiehlt er sich zur Anfertigung von 
Kirchenfenstern mit Kunstverglasungen und Glas
malereien in ornam entaler und figuraler Ausführung. 

Kostenvoranschläge auf Verlangen gratis.

Ü b e r n a h m e  a l l e r  A rt R e p a r a tu r e n .

E r s te  L e ic h e n b e sta ttu n g s i  
a n sta tt  in G o ttsc h e e

Johann Novak, Tischlermeister
empfiehlt sich dem P. T. Publikum zur Übernahme von L eichenbestat

tungen, Aufbahrungen und Drapierungen.

Großes Lager von Särgen = = = = =
K reuzgasse Nr. 54.

Zufriedenstellende Besorgung. Billigste Preise.

Die T räger erhalten  neue Kleidung.

S c h w a r z w e i n
Istrianer, beste Sorte, naturecht, von 25 Liter aufwärts 

ä  L ite r 22 K reuzer

versendet Franz Rosenkranz, T riest. Christliche Firma.

«  *
«  Im  Hause des Herrn Jm\) Jonke in Gottschee $

«
«
«
ts

KanptplaH Wr. 87

Zahnarzt
aus Laibach « Spitalgasse 7.

«
«
«
«
«
«
«ts
«

5  flmeriM itiscbe Zähne. Jfmeriuaitiscfte Zäbstt *
*  l

« 
« 
«  
t  
«

Alle technischen Arbeiten werden im konzess. Atelier 

A .  5 > q ) b f  ausgeführt.

« Hrdiniert nur jeden Donnerstag von 9 5 M r .  «

Die billigste Einkaufsquelle
ist und bleibt die Firma

Anton K r esse  in S ch a lk en d o rf.
Wer billiges Mehl kaufen und gutes Brot genießen will, kaufe Bei 

Anton Kresse. Jeder Kunde wird sich überzeugen, daß man dort wegendes 
großen Absatzes nur f r isches und g u t e s  M e h l  bekommt. — Größere Be
stellungen werden kostenlos ins Haus geliefert. — Auch Niederlage von 
Iiucullus-Blutfutter, das beste Nährmittel für Schweine.

=  In Mitterdorf bei Gottschee
ist das

Haus Nr. 21
einstöckig, in schöner Lage, fast neu, samt Wirtschaftsgebäuden, einem großen 
Obstgarten, drei anstoßenden arrondierten Ackern und einem großen Farn
anteil zu verkaufen. S tation  Mitterdorf an der Unterkramer Bahn Gottschee- 
Laibach. — Nähere Auskünfte erteilt aus Gefälligkeit Herr F r a n z  Jonke,  
Hausbesitzer in Gottschee Nr. 87.

Verantwortlicher Schriftleiter Joses Erker. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.
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